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MEHR LESEN AM WOCHENENDE Zum Jahresbeginn haben
die beiden großen deutschen Nach richtenmagazine ›Der Spie-
gel‹ und ›Focus‹ ihre Erscheinungsweise geändert. Die Print -
aus gaben der Maga zine kommen nunmehr bereits am Samstag
zum Leser – und nicht mehr wie gewohnt montags. Seit den
1960er-Jahren war Montag der Er scheinungstermin für den
›Spiegel‹. Begründet werden die geänderten Erscheinungster-
mine damit, dass die Leser am Wochenende mehr Zeit für die
Lektüre hätten. Dies käme auch den Anzeigen kunden zugute.
Damit steigt aber auch der Wettbewerb zwischen den Magazi-
nen und den Sonn tagsausgaben der Tageszei tungen. Ob die
Magazine davon profitieren, bleibt ebenso abzuwarten wie die
Frage, ob die Sonntagszei tungen dadurch verlieren werden. 

MEHR MARKETING Zum Jahresende hat die Charterhouse
PM Ltd., Tochter der Konica Minolta Business Solutions Europe
GmbH und europäischer Anbieter von Marketing-Dienstleistun-
gen, den britischen Marketing-Dienstleister Indicia Ltd. über-
nommen. Charterhouse unterstützt die Strategie von Konica
Minolta, sich durch Ausbau seiner Marketing Management Ser-
vices als Full-Service-Provider zu positionieren.  
› www.konicaminolta.de

MEHR SPITZENSPORT Die Kyocera Document Solutions
Deutschland GmbH setzt ihr Engagement beim Deutschen
Hockey-Bund (DHB) und bei Bo russia Mönchengladbach fort.
So hat das Unternehmen die Sponsoring-Verträge mit dem
DHB bis Ende dieses Jahres und mit dem Fußball-Bundesligis -
ten bis Ende Mai 2016 verlängert.

WENIGER AUFLAGE Die IVW-Zahlen für das 4. Quartal 2014
brachten den Verlagen einmal mehr schlechte Nachrichten.
Danach verloren die Tageszeitungen in Deutschland weiter an
Auflage. Gerade die etwa 65 Titel mit mehr als 80.000 verkauf-
ten Exemplaren verloren bei Abos und Einzelverkäufen. Beson-
ders litten regionale Boulevardzeitungen, aber auch die ›Bild‹-
Zeitung verlor etwa 9% gegenüber dem Vorjahr. Parallel zu den
auf breiter Front sinkenden Auflagenzahlen der Tageszeitungen
gingen auch die Leserzahlen bei den meisten Zeitschriften zu -
rück. Nur wenige Dutzend Magazine konnten neue Leser hin-
zugewinnen.

JUBILÄUM Der RGF, der Verbund von Systemhäusern, Fach -
händ lern und Consultans, feiert 2015 sein 30-jähriges Be -
stehen. Nach der Neuaus rich tung vor sechs Jahren und dem
Wandel von einer Einkaufsgenossenschaft zu einem Netzwerk
aus jungen und etablierten Unterneh men stellt der RGF im
Jubilä umsjahr ein neues Corpo rate- und Web-Design vor. Hier-
zu gehören ein neues Logo mit hohem Wiederer ken nungswert
und eine zentrale Online-Plattform.  › www.rgf.de

VDMB: DIE SCHEU ABLEGEN 

Die Notwendigkeit eines pro fessionellen Marketings wird in der
Druckbranche auch 20 Jahre nach der Konkurrenz durch das
Internet noch im mer unterschätzt. In Zeiten von Überka -
pazitäten, Preis druck und neuen, weltweiten Märkten – und
damit auch neuer und weltweiter Kon kur renz – wird Marke ting
jedoch überlebensnotwendig. Denn gut drucken alleine reicht
nicht – das können viele.
»Es geht heute mehr denn je darum, die Kundenorientierung
zum Maßstab der Un ter nehmensführung zu ma chen. Das ist
Marketing. Und das Schöne am Marketing ist: Man kann es ler-
nen. Auch in der Druckbranche kann man sich mit gutem Mar-
keting Erfolge erar bei ten. Die erfolgreichen Un terneh men un -
serer Branche beweisen dies: Die sichtba ren Druckerei en, die
Drucke reien, die online auffindbar sind, die Druckerei en, die mit
ihren Kunden vernetzt sind, wer den besser wahrgenom men,

verfügen über eine hö here Kundenbindung und
be kom men mehr Aufträge«, ap pel lierte jetzt Hol-
ger Busch, Haupt ge schäftsführer des Verbandes
Druck und Medi en Bayern (VDMB), an die Bran-
che.

Vom klassischen Dialogmar keting mit Kundenbefragungen, An -
zeigen, Broschüren und Print-Mailings über die schnell auffind-
bare Internet präsenz mit passendem Such maschinenmarketing
und Online-Kampagnen bis hin zum Social-Media-Marketing
müssen heute alle Ka näle bespielt werden. Dabei können auch
mit kleinen Bud gets – und den richtigen Kenntnissen – große
Schritte gemacht werden. »Gerade für kleine und mittlere Dru -
cke reien liegen hier noch gro ße Potenziale«, so Busch.
Der VDMB-Hauptgeschäftsführer wirbt auch dafür, die Scheu
vor modernen Online-Kommunikationsinstrumenten abzule-
gen: »Sie gehören heute zum Standardreper toire des Verkau-
fens wie frü her Telefon und Fax. Denn der Kunde – und zwar
jeder Kunde, egal welchen Alters, egal in welcher Bildungs -
schicht, ob Privatkunde oder Geschäftsmann – bewegt sich
online. Wer ihn finden und gewinnen will, muss ebenfalls
online unterwegs und präsent sein.«
Der VDMB sieht in den Mög lichkeiten, die digitale Ver triebs -
kanäle bieten, große Chancen für Druckereien. Deshalb bietet
er mit Veran staltungen und Manage ment-Workshops zum The-
ma E-Business Print sowie Wei terbildungen zum Beispiel im
Bereich Marketing für Druck unternehmen eine breite Pa lette an
Leistungen rund um dieses Wachstumsthema (Details finden
Sie regelmäßig in unserem PDF-Magazin ›Druckmarkt impres-
sions‹ unter der Rubrik Bildung & Events). Mit einer eigens für
Druck unter nehmen konzipierten Fort bildungsreihe zum Thema
Marketing in der Druckindus trie bietet der Verband eine maß-
geschneiderte Qualifi zierung für alle Unternehmer, Führungs-
kräfte sowie Marke ting- und Vertriebsverantwortliche – von
den Grund begriffen bis zu den Vertriebs kanälen von morgen.
› www.vdmb.de

WIRKUNG VON MARKETING WIRD
HÄUFIG UNTERSCHÄTZT

NZZ-DRUCKEREI 
IN SCHLIEREN SCHLIESST 
Trotz aller Proteste wird das
NZZ-Druckzentrum in Zürich-
Schlieren, wie Ende Novem -
ber angekündigt, geschlos -
sen. 125 von 184 Arbeits -
plätzen werden abgebaut.
Verwaltungsrat und Unter -
nehmensleitung der NZZ-
Mediengruppe hätten die
Vorschläge der Arbeitneh -
mervertretungen geprüft,
heißt es in einer Mitteilung,
seien aber zu dem Schluss
gekommen, dass aus be -
triebswirtschaftlicher wie
strategischer Sicht kein an -
deres Szenario auch nur
annährend so zielführend sei
wie die Schliessung des
Druckzentrums. Die ›Neue
Zürcher Zeitung‹ und die
›NZZ am Sonntag‹ werden
demnach ab Jahresmitte bei
der Konkurrenz im Druckzen -
trum des Wettbewerbers Ta -
media gedruckt.

Anmerkung: Fast zeit -

gleich meldete Tame dia, dass

der bei Tamedia erscheinende

›Tages-Anzei ger‹ nicht nur

aufgrund des rückläufigen

Anzeigenvolu mens bald statt

mit vier Bünden nur noch in

drei Bünden erschei nen soll.

Die Reduktion des Umfangs

be gründet der Ver lag auch

mit der Belegung der Druck -

ma schinen durch den Druck

der ›NZZ‹. 

Für wie dumm halten Zei -

tungsverleger eigentlich ihre

Leser? Auf der einen Seite

streicht man einen dicken

Druckauftrag ein, auf der

anderen Seite sollen die Leser

dies mit einem Rückgang des

Umfangs und einer indirek -

ten Preiserhöhung bezahlen!

Nur wei ter so. Das ist der

sicherste Weg, Auflage und

Abonnenten zah len zu drü -

cken. Aber unser Mitleid

haben die Zeitungsverleger

schon lange nicht mehr.


